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ICH BIN der ICH BIN


Ihr alle kommt aus meinem Schoß,


und zu dem sollt ihr zurückkehren.


Nämlich dann,


wenn ihr erkannt habt,


dass ich in einem jeden von euch bin.


ICH BIN der ICH BIN









Vorwort


Der Mensch ist mehr als nur physischer Körper.


Er ist auch Geist und Seele,


diese Teile von uns leben in einer anderen Welt.


Dieses Buch erzählt von einer Reise in diese andere Welt, jenseits von allem, was uns tagtäglich begegnet. Es erzählt auch von meiner Reise, wie ich die Wahrheit, Gott, suchte und wie ich IHN fand.


Viele von uns stellen sich die brennenden Fragen: „Wer bin ich, woher komme ich, wohin gehe ich und wozu bin ich hier?“


Eine Antwort darauf findest du in diesem Buch, in dem ich über meinen Dialog mit der geistigen Welt berichte. Du erkennst die Stimmen aus der geistigen Welt an der blauen Schrift. Es ist den geistigen Wesen wichtig, dass du an dieser Reise teilnimmst.


Die geistige Welt nimmt auch Stellung zu den Themen, Krieg, Terror und der Veränderung der Erde, die damals genau so aktuell waren wie heute.


Den wundervollen Kontakt zur geistigen Welt bekam ich Ende der Neunzigerjahre. Über sechs Jahre hielt dieser an, danach traf mich eine unheilbare Krankheit und ich beschloss, ihn abzubrechen. Warum sich mit dem Jenseits beschäftigen? Erst einmal im Diesseits klarkommen, so waren meine Gedanken damals.


Es ist jetzt die Zeit zum Handeln gekommen und dein Buch zu schreiben. Lass dich durch nichts mehr aufhalten. Folge der Stimme in deinem Herzen. Sie wird dir den Weg zeigen. Folge ihr mit Vertrauen. Dies hier ist unsere gemeinsame Aufgabe. Wir sind ein Team und nur gemeinsam kommen wir weiter. Nur gemeinsam werden wir unser Ziel erreichen. Wir bauen auf dich. Du bist doch diejenige, welche auf der Erde ist und diese Aufgabe im Physischen übernommen hat.


So sprachen SIE zu mir, damals, vor mehr als fünfundzwanzig Jahren. Diese Reise ist für uns Menschen eine sehr lange Reise, aber für die Seele nur ein Wimpernschlag.









Einladung


zu unserer gemeinsamen spirituellen Reise


Liebe Leserin, lieber Leser,


den Kontakt zur geistigen Welt bekam ich im Jahr 1998. Wie er zustande kam und welcher Weg da schon hinter mir lag, werde ich euch im Folgenden erzählen.


Wir, die geistigen Wesen und ich, redeten und diskutierten oft bis in die Nacht hinein über Gott und die Welt und über andere Themen. Das alles habe ich aufgezeichnet, in Ordnern abgeheftet und ins Regal gestellt. Da stand es nun, das ganze Wissen, und verstaubte. Einen Teil habe ich auch auf die Festplatte gebannt.


Das verstaubte Geschriebene sowie das Digitalisierte, welches von einer zur nächsten Festplatte wanderte, hat die Jahrzehnte wohlbehalten überstanden. Anfang des Jahres 2023 bekam ich den Impuls, mir die Ordner wieder einmal anzuschauen. Was ich da fand, hat mich teils in Erstaunen versetzt. Einiges hatte ich total vergessen, anderes wiederum verstehe ich bis heute noch nicht wirklich. Was ich beim Durchblättern oft las, war, dass die geistige Welt mich immer wieder darauf hinwies, dieses Wissen nicht für mich zu behalten. Das sollte an die Öffentlichkeit. Damals war mir die Dringlichkeit nicht bewusst. Es gab und gibt doch reihenweise Bücher, die sich mit diesen Themen befassen.


SIE jedoch sagten: „Es kann gar nicht genug Bücher geben, die sich mit diesem Thema befassen, und das Ganze kann nicht oft genug wiederholt werden. Solange, bis jeder erfahren hat, worum es in Wahrheit geht.“


Deswegen möchte ich jetzt dich, liebe Leserin, lieber Leser, herzlich einladen, mich auf meiner bzw. unserer gemeinsamen spirituellen Reise zu begleiten, gerne bis zu dem Punkt, an dem ich heute stehe. Bitte übe ein wenig Nachsicht mit mir, ich fungiere heute zum ersten Mal als Reisebegleiterin und du weißt ja, nobody is perfect. Danke für dein Verständnis.


Diese Reise beginnt bei dir und sie endet bei dir. Bitte lege das Buch nicht gleich zur Seite, weil du glaubst, das verstehst du mal wieder nicht. Du wirst es verstehen, das verspreche ich dir. Kurz gesagt, geht es um die Reise zu Gott.


Jeder hat ein anderes Bild von Gott. Die einen sehen IHN als Geistwesen, die anderen als eine große Kraft oder Energie, als die Urquelle oder nennen IHN den großen Geist.


Du wirst IHM begegnen – und sogar noch mehr als das. Warte es ab.


Wenn du aber denkst, dies alles hier sei ein riesengroßer Schmarren und nicht das Papier wert, auf dem es gedruckt ist, dann kann ich dir nur sagen, dass ein mit Liebe zubereiteter Schmarren auch dein Herz erfreuen könnte. Du bist trotzdem herzlich eingeladen, uns zu begleiten.


Eines möchte ich noch anmerken: Alles, was in diesem Buch geschrieben steht, ist allein meine Meinung und beschreibt meine eigenen Gedanken und Erfahrungen.


Die ersten Etappen unserer Reiseroute verrate ich dir, nachdem ich dir erzählt habe, wie ich die geistige Welt kennengelernt habe und wie lang der Weg bis dahin war.









Wie alles begann




Die Geister


Anfang der achtziger Jahre wurde von Radio Luxemburg die Sendung Unglaubliche Geschichten mit Rainer Holbe ausgestrahlt. Für solche Dinge hatte ich immer schon ein offenes Ohr. Und so kam alles, wie es kommen musste.


Eines Tages meinten zwei Freundinnen: „Bei Holbe wurde genau beschrieben, wie man mit Geistern Kontakt aufnimmt, wollen wir es nicht auch einmal versuchen, und wenn ja, bei wem?“


Grusel! „Bei mir nicht“, sagte ich, „ich will keinen Geist in meiner Wohnung haben.“ Die beiden anderen waren natürlich auch nicht begeistert von diesem Gedanken. Aber schließlich siegte die Neugier. Beim ersten Mal klappte die Kontaktaufnahme noch nicht. Es folgten weitere Versuche. Dann waren sie da, die Geister, die ich rief.


Anfangs war die Sache ja ganz lustig. Manches Mal haben wir Tränen gelacht. Wir konnten nicht aufhören, es wurde zu einer wahren Sucht. Mein eigener „treuer Begleiter“ schob sogar meinen Einkaufswagen durch den Supermarkt. Das muss man sich einmal vorstellen: Da fuhr der Einkaufswagen einige Zentimeter vor mir her, ohne dass ich ihn berührte!


Die, die wir da kontaktierten, konnten uns keine Antworten auf unsere Fragen geben, sie wussten auch nicht mehr als wir. Aber bald schon war Schluss mit lustig, und der Psychoterror begann.


„Wenn du einschläfst, dann bringen wir dich um“, so flüsterte eine Stimme eines Abends, als ich zu Bett gehen wollte. Anfangs dachte ich, ich höre nicht richtig. Aber die Stimme wiederholte es immer wieder. Im Bett zog ich die Decke weit über den Kopf, mir war, als läge ich in einem Sarg, starr vor Angst.


„Vater unser, der du bist ...“, betete ich ein ums andere Mal. Der Druck wurde schwächer, die Angst ließ nach und endlich war der ganze Spuk vorbei.


Oder, als wir einmal „einen bösen Geist“ ausgetrieben hatten (vermeintlich), war mir in der darauffolgenden Nacht, als würde der Teufel persönlich draußen sein Unwesen treiben. Die Türen des Abfallcontainers wurden mit einer Wucht zugeknallt, als sei er wütend, dass ihm eine Seele entrissen worden war. Es wurde immer schlimmer, obwohl es in dieser Nacht windstill war und auch kein Betrunkener herumirrte. Die Bettdecke bis über die Ohren gezogen, wusste ich nicht, was tun vor Angst. Ich betete. Nach dem zehnten VATERUNSER ließ der Lärm langsam nach.


Das war Horror vom Feinsten. Heute bin ich froh, dass ich damals nicht im Irrenhaus gelandet bin. Die Stimmen wurden zunehmend dreister. So sprach eines schönen Tages der Erzengel Michael mit mir. Das Fass war fast voll. Daraufhin hatte eine Freundin natürlich gleich Kontakt zu Gabriel. Und als Steigerung erzählte mir dann Michael: „Du wirst bald mit Jesus sprechen.“ Der berühmte Tropfen, der das Fass zum Überlaufen brachte, folgte in jenem Moment, als ich nach dem Namen der fünf Erzengel fragte. Die Antwort lautete: „Gabriel, Michael, Raphael, Herr Kaltenbach.“


„Herr Kaltenbach! Ihr seid doch wirklich nicht mehr ganz gescheit“, (was ich ihnen wirklich an den Kopf warf, mag ich hier nicht schreiben), „und jetzt lasst mich in Ruhe!“


Die Geister die ich rief, wurde ich nun nicht mehr los. Auch nicht das Kribbeln, das ich spürte, wenn sie da waren. Sie begleiteten mich weiterhin und ließen nicht locker.


Eines Tages kam eine der Freundinnen zu mir und rief freudestrahlend: „Ich hab’s, ich hab’s.“ Ihr „treuer Begleiter“, der wohl etwas mehr Grips im Kopf hatte als die unsrigen, hatte sie zu einem Menschen geführt, der einen spirituellen Weg ging, den Weg von Eckankar. Ja das war’s, das hörte sich wirklich gut an. Wir waren auf der Suche damals, und vorsichtig betraten wir den neuen Weg. Den Weg von Eckankar.


Meine „treuen Begleiter“ gingen erst, als ich mich dem Studium der Lehren von Eckankar widmete.





Eckankar


Es sprudelte nur so aus meiner Freundin heraus. Begeistert erzählte sie von Reinkarnation, von den vielen Ebenen (Dimensionen), die es gab. „Wenn du eine bestimmte Ebene erreicht hast, brauchst du nicht mehr auf dieser Erde inkarnieren.“


In dem Zustand, in dem wir damals waren, war das eine verlockende Aussicht. Sie sprach von Licht, von Ton und vielem mehr.


Dem Ganzen steht ein sogenannter Eckmeister, den man auch Mahanta nennt, vor.


Das Wort Meister gefiel mir nicht. Ich fragte: „Was für ein Landsmann ist dieser Eckmeister?“


„Amerikaner, und das Hauptbüro befindet sich ebenfalls in den USA.“


„Oje, auch das noch. Was kann das schon sein, wenn das Ganze aus Amerika kommt.“


„Mir egal“, sagte meine Freundin, „einmal im Jahr findet ein europäisches Treffen in Den Haag statt. Ich fahre hin, du kannst ja mitkommen, wenn du willst.“ Ich wollte. So fuhren wir los, ohne genaue Adresse und ohne Hotelzimmer, und das in der Ferienzeit.


„Der MAHANTA wird schon für alles sorgen.“ Schön, wenn man so einen MAHANTA hat, der sich um alles kümmert!


Wir erreichten Den Haag bei strömendem Regen und fanden das Kongresszentrum, in dem dieses Treffen stattfand. Dann suchten wir ein Hotelzimmer. Überall, wo wir anfragten, waren die Zimmer belegt, ob in den Hotels oder privat. Schließlich gingen wir in ein Reisebüro, um zu fragen, ob man uns helfen könne. Eine Kundin, die gerade dort war, meinte, sie hätte noch ein Zimmer frei, da ihre Gäste wegen des schlechten Wetters abgereist waren. Wirklich gut, dieser MAHANTA.


Für unser leibliches Wohl war also gesorgt. Jetzt konnten wir uns um unser geistiges kümmern.


Hatte ich erwartet, man würde uns auf diesem Treffen mit spirituellen Weisheiten überschütten, so sah ich mich getäuscht. Die einzelnen Redner, die von ihren Erfahrungen in Eck berichteten, erzählten schöne kleine Geschichten, deren spirituellen Hintergrund ich damals noch nicht verstand.


Am Abend sollte der Meister, der eigens aus den USA angereist war, zu uns sprechen.


Während die Zuhörer das HU chanteten, betrat Sri Harold Klemp, der Eckmeister, die Bühne. Ein bescheidener, unauffälliger und sympathischer Mann.


Wenn du hier Worte liest, die du zuvor noch nie gehört hast, und dich fragst: „Was ist das, das HU chanten?“, wenn dir die Worte Eckmeister, Eck und Eckist ebenso fremd sind, dann hier eine kurze Erklärung dazu:


Eckankar selbst ist eine Religionsgemeinschaft. Keine Sekte, wie manch einer denkt. Das Wort Eck ist lediglich eine Abkürzung des Wortes Eckankar. Der sogenannte Eckmeister ist das Oberhaupt dieser Gemeinschaft und der Eckist ist ein Mitglied dieser Gemeinschaft.


Das HU zu chanten bedeutet: Man singt die beiden Buchstaben so wie ein langgezogenes juuuuuuhh, immerfort ohne Pause. Dieses wird praktiziert, wenn sich eine Gruppe trifft, zu Beginn einer Gesprächsrunde zu einem Seminar oder Workshop.


Wenn ein paar hundert Menschen das HU singen, dann kann es passieren, dass du (damit meine ich deine Seele), auf eine andere Ebene gehoben wirst.


Nach der Begrüßung erzählte der Eckmeister ebenfalls diese kleinen, teils humorvollen Geschichten, deren jeweilige spirituelle Bedeutung mir auch hier nicht bewusst wurde. Aber die heitere Gelassenheit des Eckmeisters und die lockere Atmosphäre, in der dieses Treffen stattfand, gefielen mir.


An den Bücherständen konnte man die gesamte ins Deutsche übersetzte Eckliteratur erwerben. In diesen Büchern fand ich endlich das, was ich gesucht hatte. Wie ein ausgetrockneter Schwamm das Wasser aufsaugt, so saugte ich den Inhalt dieser Bücher auf.


Wenn du den Weg von Eck gehst, brauchst du ihn nicht allein zu gehen. Es gab oder gibt in fast jeder größeren Stadt ein sogenanntes Eckcenter. Dort kannst du mit Gleichgesinnten an Gesprächs- und Diskussionsrunden teilnehmen. Hast du dich entschieden, diesem Weg zu folgen, bekommst du aus den USA Kurse zugeschickt, die du mit anderen in einer Gruppe studieren kannst. In diesen Kursen wie in den Büchern findest du eine Menge spiritueller Übungen, die dich dem Göttlichen näherbringen. Einige dieser Übungen habe ich ausprobiert, sie funktionieren wirklich.


Stehst du am Anfang dieses Weges, dann plötzlich, wie aus heiterem Himmel, überrollt dich eine Welle von Glücksgefühlen und du weißt nicht, wie dir geschieht. Das, die wirksamen Übungen und einiges mehr sagten mir, dass dies der richtige Weg ist, der einzig richtige. Mein Leitsatz war damals: Mit Eckankar ist jeden Tag Sonntag!


Damit du in etwa verstehen kannst, was ich meine, möchte ich hier eine meiner schönsten Erfahrungen mit dir teilen.


Ich ging gern in diese Gesprächsrunden oder zu den regionalen Treffen. Es war jedes Mal ein Erlebnis, den Sprechern zuzuhören, wenn sie über ihre Erfahrungen berichteten. Viele schilderten, wie sie im Traum einem Eckmeister begegnet waren. Das war auch mein Wunsch: im Traum einem Eckmeister zu begegnen.


Er wurde mir erfüllt. Er saß auf einem hochbeinigen Hocker und wandte mir den Rücken zu. Als ich mich näherte, drehte er sich um.


Es war Paul (Paul Twitchell, seit Mitte der sechziger Jahre bewohnt er die geistigen Ebenen), er war der Vorgänger von Sri Harold Klemp. Ich schaute in sein Gesicht.


WOW!


Was ich da sah, hatte ich hier auf der Erde noch niemals gesehen.


Sein Antlitz strahlte grenzenlose Liebe und Güte aus, einfach göttlich, verklärt. Mit Worten kaum zu beschreiben. Paul sprach zu mir, ich weiß nicht, worüber, aber ich fühlte ganz tief in mir, dass es etwas sehr, sehr Schönes war.


Er hatte nicht zu meinem Verstand gesprochen, vielmehr zu meinem höheren Selbst. Deswegen weiß ich auch nicht, was er sagte, ich denke, wenn die Zeit da ist, wird es sich offenbaren. Paul begegnete ich noch einige Male. Aber dieses erste Mal werde ich nie vergessen.


Selbst wenn du dem Weg von Eckankar folgst, kann es vorkommen, dass du in ein tiefes schwarzes Loch fällst und keinen Ausweg mehr weißt. Schließlich wird es so unerträglich, dass du nur noch an eines denkst: diese Welt zu verlassen. So erging es mir eines Tages auch. Was sollte ich tun? Als Eckist wirfst du dein Leben nicht einfach weg. Wenn du jetzt aus diesem Leben scheidest, dann bekommst du im nächsten die gleiche Situation wieder serviert.


Es gibt da eine Übung, bei der du dem Mahanta einen Brief schreibst mit all deinen Sorgen und Nöten. Während der Brief unterwegs ist, lösen sich deine Probleme oder du kannst zumindest besser damit umgehen.


Das dauerte mir aber zu lange. Einen weiteren Tag in diesem Zustand hätte ich nicht überlebt. Da fiel mir eine andere Übung ein, die da heißt DER MAHANTA AMTELEFON. Ich wollte ihn anrufen. Dazu änderte ich diese Übung ein wenig ab. Die Buchstaben des Wortes Mahanta setzte ich in Zahlen um und wählte diese Nummer.


Stille! In diese Stille schrie ich lautlos hinein: „So helft mir doch!


Was soll ich tun?“


Danach hörte ich Geräusche und die letzte Silbe, als jemand sagte: „...nta“, dann das Besetztzeichen.


Naja, dachte ich, der Mahanta hat sicher noch andere Dinge zu tun. Ich begann das Hu zu chanten, fünfzehn Minuten lang. Als ich den Chant beendete und die Augen öffnete, fühlte ich mich fast fröhlich. Was war da passiert? Praktisch von einem Augenblick zum anderen war aus einem Selbstmordkandidaten ein fröhlicher Mensch geworden.


Gewaltig!!! Es gibt eben doch noch Wunder!


Vorab noch zwei Anmerkungen zum besseren Verständnis des Folgenden.


Zum einen, der Eckist spricht nicht über seine spirituellen Erfahrungen. Zum anderen, wenn dein Bewusstsein wächst, erhältst du Initiationen, die deinem Bewusstseinsstand entsprechen. Wann es soweit ist, wenn du bereit bist für die nächste Initiation, wird dir aus den USA mitgeteilt.


Irgendwann einmal kam die Zeit, da geschahen Dinge, die gefielen mir nicht. Zudem erhielt ich mehrfach Briefe aus den USA, in denen ich angehalten wurde, Mitglied bei Eckankar zu werden. Bis dato war alles eine lockere Verbindung gewesen, und nun wollte man also feste Mitglieder, die ihren Beitrag pünktlich bezahlten.


Ich machte mir so meine Gedanken und fragte mich: Wieso muss ich einen Mitgliedsbeitrag zahlen, wenn ich Gott finden will?


Warum darf ich mich über meine Erfahrungen nicht mit anderen austauschen, wo doch die Sprecher auf den Treffen über die ihrigen berichten? Wieso muss ich aus den USA einen Bescheid bekommen, wenn ich reif bin für die nächste Initiation? Ist das nicht ganz allein eine Sache zwischen Gott und mir? Wozu brauche ich dann noch einen Meister und Eckankar?


Mein Weg mit Eckankar ging also zu Ende, ich dankte dem Mahanta für seine jahrelange Begleitung und verabschiedete mich. Des Nachts im Traum begegnete er mir noch einmal, wobei er mir ein Geschenk überreichte. Es war trotz allem ein schöner und guter Weg gewesen, und ich kann sagen, das Eckankar für mich die Tür geöffnet hat. Die Tür zu den spirituellen Welten.





Der neue Weg


Eines Tages begegneten mir Leute, die dieselbe Sprache sprachen wie die Eckisten, allerdings hatten sie noch nie von Eckankar gehört. Sie sprachen von Geistführern, aufgestiegenen Meistern und Dingen, von denen wiederum ich noch nichts gehört hatte. Das war alles sehr interessant. So nahm ich an dem einen oder anderen Seminar teil, um mich wieder neu zu orientieren. Auf diesen Seminaren wurden meine Fragen jedoch auch nicht beantwortet.


Der Kontakt zu meinem Geistführer oder zu einem anderen „höheren Wesen“ wäre hilfreich gewesen. Dann hätte ich mit Sicherheit Antworten auf alle meine Fragen bekommen.


Wieder einmal hatte ich ein Seminar hinter mir. Zuvor hatte ich ein Medium aufgesucht, weil ich wissen wollte, wie es meiner Mutter geht, dort drüben auf der „anderen Seite“.


Nun, dachte ich, so ein Medium kann dir viel erzählen. Besser wäre, ich probiere es selbst einmal. Also besuchte ich besagtes Seminar, und tatsächlich gewann ich Einblick in die Arbeit eines Mediums. Ich durfte sogar selbst einen Blick hinter den Vorhang werfen und einem Teilnehmer eine Botschaft aus der geistigen Welt übermitteln.


Am Tag danach erwachte ich morgens so frisch und ausgeruht, als hätte ich hundert Jahre lang geschlafen, und war dementsprechend bei bester Laune. Ein ganz wunderbares Gefühl. Nach dem Morgenkaffee begann ich guter Dinge mein Tagewerk. Mit einem Mal wurde mir unsagbar übel, aus heiterem Himmel. Es war so heftig, dass ich mich zurückziehen musste. Da saß ich nun und dachte, jetzt stirbst du.


Ich sah mich als kleines Kind an der Hand eines Mannes über eine Brücke gehen. Die Brücke zum Jenseits. Ständig ging mir das Wort Transformation durch den Kopf. Geht es einem so schlecht bei der Transformation? Dann hörte ich das Wort Geistführer.


Wie? – Nefer Kheper Re!


Was? – Transformation, Nefer Kheper Re, geistiger Führer!


Wie denn, was denn? – Nefer Kheper Re, neuer geistiger Führer!


Mit einem Mal war ich hellwach. Teilte man mir da etwa mit, dass Nefer Kheper Re mein neuer Geistführer sei? Ja, in der Tat, so war es. Als ich das endlich begriffen hatte, verschwand meine Übelkeit ebenso schnell, wie sie gekommen war. Wow!


Da hatte ich nun endlich meinen Geistführer. Alles, was ich mir jetzt noch wünschte, war der bewusste Kontakt zu ihm.


In einem Seminar ein halbes Jahr später lernte ich, mit ihm zu „sprechen“. Dies waren seine ersten Worte:


Wenn du nicht weißt, ob ich bei dir bin, dann rufe mich bei meinem richtigen Namen. Ich heiße Nefer Kheper Re Wa En Re, aber es reicht, wenn du Nefer Re zu mir sagst. Ich bin immer bei dir, denn du bist mein Licht und mein Leben, jetzt und in Ewigkeit. Wisse, dass ich immer für dich da bin, zu jeder Zeit.


Ich beschwerte mich, warum ich so „normale“ Texte bekam, während die anderen Seminarteilnehmer irgendwie „übernormale“ erhielten.


Du musst nicht immer nach Gründen suchen, warum du nicht die gleichen Texte wie die anderen bekommst. Ich gebe dir deine Worte, deine Wahrheit. Übrigens, die Wahrheit, das sind keine Worte, du findest sie tief in dir selbst. Und um zu deiner Wahrheit vorzudringen, dazu bin ich bei dir. Dabei werde ich dir helfen. Du musst es nur zulassen und wollen.


Schreibe alles auf. Deine Art zu kommunizieren ist eben anders als die deiner Mitschwestern. Freue dich, dass wir uns innerhalb so kurzer Zeit so gut verstehen. Frage, was immer du auf dem Herzen hast. Eine Antwort ist dir gewiss.


Gott ist Liebe, und in dieser Liebe wachse.


Spürst du die Liebe hinter diesen Worten? Sie hatten mein Herz tief berührt. Und fällt dir noch etwas auf? Es ist das erste Mal, dass an dieser Stelle von Liebe gesprochen wird.


Wir „sprachen“ oft miteinander. Er hatte übrigens eine Menge Humor. Aber das Wichtigste von allem war: dass jede meiner Fragen beantwortet wurde. Erst durch die Gespräche mit Nefer Re habe ich erfahren, wer und was wir sind und warum wir auf dieser Erde weilen. Durch seine Mithilfe habe ich herausgefunden, welches meine Lebensaufgabe ist. Dieses Buch hier ist ein Teil davon.


Später lernte ich Ptaah kennen, aber nicht direkt, sondern „nur“ indirekt, durch Jani King, der Autorin des Buches P’taah – Botschaften des Lichts. Ich habe ihm viel zu verdanken auf meinem spirituellen Weg. Von ihm geht die gleiche Liebe aus und er hat ebensolchen Humor. Die beiden, Nefer Re und Ptaah sind sich überhaupt sehr ähnlich, ich liebe sie beide.


Fast gleichzeitig begegnete mir ein anderer spiritueller Meister, El Morya. Im Gegensatz zu der humorvollen Art Nefer Res ist El Morya ein sehr strenger Meister.


An der Art und Weise, wie sie sich ausdrückten und wie sie sich „anfühlten“, konnte ich sie unterscheiden. (So dachte ich damals, aber heute denke ich, es waren mehrere, die mit mir gesprochen haben, und die konnte ich nicht unterscheiden, weil sie einander so sehr ähnelten.)


Anmerkung: Den ehrenwerten El Morya habe ich schon lange nicht mehr gespürt. Meine Zögerlichkeit und meine Unentschlossenheit, endlich mit meiner Arbeit zu beginnen, haben ihn wohl dazu bewogen, sich nach einer anderen Mitarbeiterin umzusehen.


Wie das Ganze vor sich geht, möchtest du wissen? Nun, wenn wir miteinander „sprechen“, bin ich nicht in Trance. Es funktioniert folgendermaßen: Ich konzentriere mich, am liebsten habe ich es, wenn im Hintergrund leise Musik erklingt, z. B. Mozart, und dazu Räucherstäbchen und eine Kerze angezündet sind. Dann schütze ich mich durch eine kleine Meditation, obwohl Ptaah einst sagte: „Es ist nichts da, wovor ihr euch schützen müsstet.“ Anschließend frage ich: „Nefer Re, bist du da?“ Eine dumme Frage, ich weiß, aber so funktioniert es am besten. Dann stelle ich die Fragen, die mich bewegen.


Die Antworten, die ich erhalte, schreibe ich auf. Eine Sitzung kann ich maximal auf zweieinhalb Stunden ausdehnen. Dann beginnt meine Konzentration nachzulassen und mein Kopf scheint immer dicker zu werden.


All das Gehörte füllt mittlerweile Ordner. Manches Mal (oft) waren da auch Zweifel, ob das Geschriebene nicht doch meine eigenen Gedanken sind. Aber dann fiel mir kurze Zeit später ein Buch in die Hände, worin ich genau das bestätigt fand, was ich aufgeschrieben hatte.


Es ist wunderbar, mit den geistigen Lehrern zu arbeiten und ihre große Liebe zu spüren. Sie sind großartig, wunderbar und einfach unbeschreiblich. So ein Kompliment kannst du ihnen normalerweise nicht machen, denn dann antworten SIE dir: „Ich bin nur der Spiegel deiner selbst.“


Bis zu diesem Punkt, an dem wir uns gerade befinden, war ich fünfzehn Jahre lang unterwegs.


Nun ist es aber an der Zeit das wir unsere gemeinsame Reise beginnen.


Die ersten Etappen dieser Reise befassen sich mit Spiritismus, Spiritualität und den ersten Schritten in die geistige Welt.


Wir gehen den Fragen nach: Gibt es ein Jenseits? Wenn ja: Wo ist dieses Jenseits? Was passiert, wenn wir sterben?


Hast du Angst bekommen? Dazu besteht kein Grund. Auf dieser spirituellen Reise wird nichts geschehen, was du nicht willst.


Also, bist du bereit?
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